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* 
Ceschichiskalender. 
bedeutet geboren, f gestorben. 

3. Januar. 
105 ver Chr‘*. Marcus Tullius Cicero, römischer 
Redner und Schriftsteller, + 7. December 43 
vor Chr. 
＋ Joachim L., Hector, Kurfürst von Branden- 
burg, 1585—1571, Sohn und Nachfolger 
Joachims I., Nestor, * 9. Januar 1505, % zu 
Köpenick. Führte in seinem Lande die Refor- 
mation ein, erwarb die Anwartschaft auf 
Preussen, sorgte für Vermehrung der Tuchma- 
nufacturen, für Wein- und Hopfenbau. 
Einzug Friedrichs des Grossen in 
Besitznahme von Schlesien. 
General von Göben behauptet die Stellung bei 
Bapaume glorreich gegen die feindliche Nord- 
armee unter Fsidherbe. Der Feind tritt nach 
ausserordentlich schweren Verlusten in der 
Nacht den Rückzug au, von der Cavalerie ver- 
folgt. 


1571 


Breslau, 


4, Januar, 
Columbus verlässt mit einem schlechtgebauten 
Schiffe Hayti, um nach Spanien zurückzukehren, 
* Jacob Ludwig Grimm, Germanist; T 19. Sep- 


tember 1863. REN N 


Ma u 
1849 + Xaver Gabelsbeuger, Erfinder und 
1 begründen der wissenschaftlichen Stenographie 


in Deutschland, * 9, Februar 1789 zu München, | 
+ daselbst. Schriften: „Anleitung der deut- 
schen Redezeichenkunst“, „Steno 
Lesebuch“. 
General von Bentheim überfällt die feindlichen 
Truppen auf dem linken Seineufer 


15 unter Roye 


. 


und rengt sie. 3 Fahnen, 2 Gechütze, | 

560 Gefangene. Prin Friedrich Karl geht, 
von O. leaus gegen Chanzy’s Armee vor. — ! | 
Korvette Augusta nimmt vor der Mün der 
Gironde drei mit K 0 ide beladene 

französische Schiffe. 5 ö 


A — —— — —— 
Rückſchau auf das verfloſſene 
Nahr. 

H. Das ſoeben zu Ende gegangene Jahr 
war ziemlich reich, wenn auch nicht grade an 
ſtaatserſchütternden, jo doch an wichtigen Ereig⸗ 
niſſen und legislatoriſch n Neuerungen, welche 
ohne Zweifel einen entſcheidenden Einfluß auf 


Her ſalſche Erde. 
Roman 
von 


Eduard Wagner. 
(Fortj: ganz.) 
XLIII. 


pfer. 
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Als Ella Se — in die unt 
perabkam, erwartete Brander ſie bereits. Et bot 
ihr ſeinen Arm an, doch fie ſchien dieſe Hoͤflich 
keit nicht zu bemerken, denn ſie ging an ihm 
vorüber und eilte ihm voran über den großen 
Platz dem Fluſſe zu. 
f er bi ih auf die Lippen und be⸗ 
ſchleunigte ſeine Schritte, um an ihre Seite zu 
kommen. 

„Es ſcheint mir, als ob Du mir heute aus⸗ 
weichſt, Ella,“ ſagte er, als er fie endlich er⸗ 
reicht hatte „Dein Benehmen ift nicht, wie 
das eines Mädchens gegen ihren Verlobten jein 
ſoll. Hat mein Vater Dich etwa gegen mich 
aufgeſtachelt?“ * 

Ella wandte ſich entrüſtet nach Brander 
um. 
„Wie kommſt Du zu einer ſolchen Frage?“ 

fragte ſie vorwurfsvoll und mit flammendem 
Blick. 2 a 
„Auf ſehr leicht erklärliche Weiſe,“ ewiderte 
Brander gereizt. „Als ich heute in's Frühſtücks⸗ 
zimmer trat, ſchien es mir, als hätte er Dir 
etwas Nachtheiliges von mir gejagt. 
„Und wenn er dies gethan hat, jo ſagte er 
doch nichts als die Wahrheit.“ 
Brander machte eine grimmige Geberde. 
„Er hat mich alſo bei Dir herabgeſeßt?“ 
n rief er 1 „Er hat Dir verrathen, daß 
— daß ich — 
Daß Du einen Diebſtahl begangen haſt?“ 
4 fragte Ella tubig, als er zögerte. „Nein, das 
hit er mir nicht verrathen; dennoch aber ſpra⸗ 
chen wir davon.“ 

2 Branders Augen funkelten vor Wuth, und 

die krampfhaft geballte Hand emporhebend, 


rief 2 6 Um! 

. „Fluch ihm!“ 
En * „Guido, wie kannſt Du es wagen. Deinem 
* Vater zu fluchen?“ ſagte Ella, mit einem ver» 
dchtenden Blick auf Brander und entiept einige 
. itte von ihm zurückweichend. „Wie kannſt 


N 
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isches 


Winterſeſfion, wurden ae wenig r wichtige Vor⸗ 


(Gegründet 1760.) 
Redaklion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Dienſtag, den 4. Januar. 


men und k 


die ferneren Geſchicke der betreffenden Volker 
haben werden. Heftige Parteikämpfe gab es in 
faſt allen Staaten, die ſich des Beliges von 
politiſchem Leben erfreuen. Hier und dort were 
den dieſe Kämpfe auch in dem begonnenen Jahre 
noch fortwähren, d. h. ohne eine Entſcheidung 
zu bringen, während einigen Staaten ſchon japt 
mit Sicherhrit das Proznoſtikon geſtellt werden 
kann, daß die Zeit des unentſchiedenen Krieges 
der Parteien gegen einander für ſie nun bald 
vorüber ſein wird. Auch an Waffenkämpfen 
fehlte es nicht. Selbſt in Europa floß an zwei 
Stellen das Blut in Strömen, zwei Inſurrek⸗ 
tionen dauern noch immer fort, ohne Aueſicht, 
bald beigelegt zu werden. Doch ſind beide 
glücklicher Weiſe focalifirt; Dank der 2 
tigkeit der Großmächte werden ſie keinen Anlaß zu 
einem europäiſchen Kriege geben. 

Was unſer deutſches Vaterland anbelangt, 
fo find namentlich die vom Reichstage und vom 
Bundesratb beſchloſſenen wichtigen neuen Geſene 
anzuführen vamentlich das Sandftnrurg”". e, wel⸗ 
ches für an, aß das beutſche Gebiet be⸗ 
droht iſt, dic Krlegepflichtigket bis zum 43, be, S 
bensjahre dehnte, ferner bas ſoßenannte Cie preußiſchen Biſchöſe wurden abgelegt. — In 
vilehegeſeß und das Bankzeſetz, die alle 3 noch 15 Abgebr Ne 
in letzer Rrübiabröfeifien endgültig genehmigt 
wurden In der Anfangs November begonnenen 


auch die gegen die Sprech⸗, Vereins und Preß⸗ 
freiheit gerichteten Beſtimmungen der Strafse⸗ 
jegnovelle perhorrescirte, ſo gab ſich die Reichs⸗ 
regierung, wenn auch widerſtrebend, doch damit 
zufrieden und fügte ſich den Beſchlüſſen der 
Volksvertretung, in echt conſtitutioneller Weiſe, 
ohne daß es auch nur zu entfernt ſo heftigen 
Debatten gekommen wäre, wie zur Zeit des 
preußiſchen Ver val tungsconflikts. Gewiß ein 
nicht zu verkennender Fortſchritt! — Etſaß⸗Koth⸗ 
ringen that einen kleinen Schritt vorwärts auf 
dem Wege zur ſtaatlichen Selbſtſtänd! eit Gs 
wurde vom Kaiſer die Einſetzung eines Lan des⸗ 
ausſchuſſes gewährt, dem zwar keine bechlic gende 
Gewalt, jo doch aber eine berathende und begut⸗ 
achtende Befugniß ertheilt wurde — In Prens 
ßen währte der kirchenpolitiſche Kampf innerhalb 
und außerhalb des Landtags fort. Yontıror ger 
nehmigte mehrere neu firchenpolitiiche Geſeße, 
von denen wohl ge Leit, 


a Denn bebe 
t Kloster ac. und das betreffs Einf 


Hung der 
Geiſt⸗ 


| 
die von den Regierungen vorgeſchlage . 
. And höhung der 
Braufteuer) und um die Vorlage betreffs Ergän- 
zung und Verbeſſerung des Strafgeſetzbuches 
drehte. Dieſe Verhandlungen erregten umſomehr 
die allgemeine Aufme ' kſamkeit, als man glaubte, 
die Reichsregierung werde dieſelben zum Aus⸗ 
gangspunkte eines Bruched mit den Liberalen 
machen. Doch dieſer Glaube beruhte auf Irr⸗ 
thum. Trotzdem der Reichstag die Steuergeſetze 
verwarf, das Defizit im Reichshaushaltsetat durch 
Streichungen in den Einnahmen beſeitigte und 


Koͤn 


endlich das Kabinet Tiße eingeſeßt wurde, 
ches von einiger Dauer zu ſein Iheim. D 

öſterreichiſch⸗ungariſche Gjammtregierung war 
vornehmlich mit den Ereigniſſen auf der ;balta- 
niſchen Halbinſel beſchäftigt. Gar zu gern wüde 
Oeſterreich den Türken geholfen haben, die In⸗ 


wis 
Die 


1 Ruß! de 


was ich geſehen hatte. Du fannit eihft 
vorftellen, wie hart es für ihn war, ewas 
von ſeinem Sohn zu hören, den er 
geliebt, den er für die Rechtſchaffen henne ac» 
halten, und den er nun plötzlich fo tief geſunken 
ſah. Ich aber will Gott bitten, daß er mich nie 
wieder Zeuge ſolcher Angſt und folgen Schmer⸗ 
zes ſein läßt, wie fie ſich in Naos 
richt von dem Viedſtahl ſeines Sohnes bei Sir 
Harry äußerten.“ 

Brander's Aufregung ſteigerte ſich noch 
mehr. Es war ihm peinlich, daß gerade dat 
Mädchen, deren Herz er bereits gewonnen hatte 
und das er bald ſein Weib nennen zu können 
wünſchte und hoffte, Zeuge ſeiner That geweſen 
war und fomit durch eigene Erfahrunz ſeinen 
wahren Charakter kennen gelernt halte. 


„Du warſt es alſo, die meinen Pater ver- 
anlaßt hat, mich geſtern Abend un belauschen!“ 


Du es wazen, ſo zu mir zu ſprechen von dem 
edelſten, liebevollſten Vater, den es giebt, und 
deſſen Herz Du tief verwundet haſt durch Deine 
Schlechtigkeit und durch Deine verwerflichen 
Handlungen? Glaubſt Du, daß Dein Fluch ihm 
etwas ſchaden wird? Du biſt nicht werth, ſein 
Sohn — nicht einmal werth, ſein Diener zu 
ſein!“ 

Er bat einen guten e an Dir," 
ſchäumte Brander; „ſchade, daß er Dein Plai⸗ 
doger nicht benußt. Wenn aber wir von Schlechtigkeit 
und Verrätherei ſprechen wollen, ſo iſt er der 
Schlechteſte und der Verräther —“ 

„Halt ein!” rief Ella empört, und ihre 
Augen flammten, als ob fie mit ihren Blicken 
ihn vernichten wollte. „Ich will nicht ſolche 
Reden von Dir hören. Schämſt Du Dich nicht 
vor Dir ſelbſt? Nicht Sir ne hat mir ges 
ſagt, daß Du den Diebſtahl ausgeführt haſt, 
ſondern ich habe es ihm erzählt! 

Brander erſchrak und ſah Ella ungläubig 
an. 

„Hat er es nicht geſtern Abend zuerſt ente 
deckt?“ fragte er. „Hat er es nicht A erfahren, 
als er meine Unterredung mit dem Italiener 
belauſchte? 

„Ich weiß nichts von einer Unterredung 
zwiſchen Dir und einem Italiener. Aber ich 
weiß, daß Du der nächtliche Dieb biſt, und will 
Dir mittheilen, wie ich das erfahren habe. Ich 
konnte an dem Abend, als Du den Diebſtahl 
ausführteſt, nicht ſchlafen. Nach Mitternacht 
börte ich Tritte; Diebe vermuthend, ging ich 
hinaus in den Corridor. Kaum hatte ich die 
Thür hinter mir zugemacht, als Du, den Schrank 
fee in der Hand, aus Sir Harry's Zimmer 
amſt. 


— — 


ſagte er „Hat er Dirzheute früh mein Bekennt⸗ 
niß, meine Reue mitgetheilt?“ 

„Er hat mir nur geſazt, daß das Geld 
zur Dedun; einer Spielſchuld beſtimmt gewe⸗ 
ſen iſt.“ 

„So iſt es,“ ſazte Brander, wie beſchämt 
den Kopf ſenkend. „Ich hade meinem Vater 
Alles geſtanden u bereits ſeine volle Verzeihung 
erhalten. Die ganze Sache war nichts als eine 
Jugendthorheit.“ 

„Ich muß geſtehen, daß ich ſie nicht in 
dieſem Lichte betrachten kann,“ verſetzte Ella kalt. 

„Haſt Du kein Erbarmen, Ella? Slehſt 
Du nicht, wie ſchrecklich ich leide unter dem Ve⸗ 
wußtſein, day mein Fehltritt vor Dir aufzedeckt 
liegt?“ rief Brander leidenſchalllich. „Bedenke, 
welche Noth mich zu jener That trieb: Ich ſpielte 
in Neapel, verlor und war genöthigt, einen 
Schuldſchein von zwei Tauſend Pfund zu unter» 
ſchreiben. Der Mann kam nach Harrington Hall 
und verlangte ſein Geld. Ich weiß, wie mein 
Vater das Spiel haßt, weshalb ich meinen Leicht, 


ſein Geſicht verzerrte 
„Ich ſah Dich mi 
Fenſter ſchlüpfen, fuhr Ella mit beſonderem 


fich schrecklich 


Morg. 


In der Schmerz dauerten die fiseupollie 3 
ſchen Kämpfe ebenfalls fort Im Nebri.en wurde 
dert an der Durchführung der 1874 beſchleſſe⸗ 
nen liberalen Verfaſſungsrepiſton tüchtig ‚forte “ 
gearbeitet. Auch verſchiedene Kantenalverfap 1 
ſun zen wurden reridirt, nicht aber alle im libe 


ofiet die fünfſpaltige Beile gewöbnicher 
oder deren Naum 10 9. 


Veto gefürchtet hätte. Oeſterreich iſt gen 
den aufſtändiſchen Südſlaven gegenüber freund⸗ 
lich zu thun, und dech muß es wünſchen, daß 
die Pforte über dieſelben Herr wird Denn, 
wenn ein größerer ſüdſlaviſcher Staat entſtände, 
würden die zahlreichen öͤſterreichiſchen Ste en 
bald Luft bekommen, ſich dem ſelben anzuſchli ßen. 
Eine ſehr prekäre Lage, in der ſich Dee 
befand und befin zer! Es konnte fin zwar da⸗ 
durch helfen, daß es ſelbſt einen Theil der baika⸗ 
niſchen Halbinſel annectirte; aber das duldet 
Rußland nicht und anch Ungarn nicht, deſſen 9 
natürliche Feinde die Südſlaven find und welches 
eshalb dic Zahl der Slaven in Oeſterreich nit 
vermehrt ſehen möchte. . 


IP. 
ralen, einige auch im clericalen Sinne. 127 
Bezüglich Italiens iſt anzuführen, daß Ga⸗ 


ribaldt der Stadt Rom, die ihn ſeit 18 19, wo 
er es gegen die Franzoſen vertheidigte, nicht geſehen 
batte, einen Beſuch abjtattete und dort auf's ent! 
ſiaſtiſchſte gefeiert wurde. Nicht minder geehrt vo 
1 aber auch 3 ausländt 
Fürsten, welche im Laufe des Jahres nach Ober ⸗ 
italien kamen: Der Kaiſer von Oeſtereich, der 
Kronprinz des deulſchen Reiches und der deutſche 
1 5 beſuchte den Konig Die 
ter Emanuel in edig, Letztgena nter in 
Mailand Ole U, b. f wie fh ; 
Würdenträger, Behörden und Volk, dos deulſche 
Staatsoberhaupt ſowie deſſen Sohn honorirten, 
Ute unwiderlegliches Zeugniß davon ab, dat 
Italien eruſtlich entſchloſſen iſt, der Freund 
Dentſchlands zu ſein und zu bieiben. 1 
Frankreich hat wirklich einige Fortſchriete 
auf dem Wege zuc Begründung der Republik 
gemacht. Zwar genehmigte die rückſchrittlicte 
Mebrheit der Nationalverſammlung gar manches 
RDS 


u. 


Italienern wurden 


ihn 


A 


„Wollteſt aber doch den Verdacht des Diebe 
ſtahls auf Kemp, Parter oder ſenſt einen Diet — 
lenken,“ entgegnete Ella ſarkaſtiſch. = 55 

„Ella, Du treibſt mich zur Vecz eiflun, A 
Ich ſchwöre Dir, daß dies mein erſter Feyltrilt 
ift, und ich denke, ed wird auch der leßte ein. 
Willf Du mir den Weg zur Beſſerung jo ſchwer 
wachen? Ich habe meine Schuld eingeſtanden 
und bereue meinen begangenen Fehler lief ud 
aufrichtig. Du, die niemals ein unwahres Wort 
aus prach, die niemals von dem Wege des Rechten 
und Guten abwich, kannſt die Qual einen Mannes 
nicht begreifen, der ſich bei einem Fehltritt be⸗ 
troffen ſiebt. Ella, kanaſt Du mir wirklich nicht 
vergeben?? 

Er ſtand vor ihr mit geſenktem Haupte und 
mit gefalteten Händen, den Ausdruck des bitter⸗ 
ſten Schmerzes in ſeinen Zügen — ein Bild 
gänzlicher Zerknirſchung. Seine Bitten bewegten 
Ellas Herz Der ſtrenge Zug ſchwand von 
ihrem lieblichen, unſchuldigen Geſicht und ein 
mitleid iger Blick ihrer fanften Augen traf den 
Heuchler, als fie in mildem Tone ſagte; 

„Es thut mir leid um Dich, Guido; doch 
ſei es ferne von mir, einen Menſchen eines be⸗ 
gangenen Fehlers wegen dv ydamm.n zu wollen. 
Wenn Du aufrichtige Reue empfindeſt, will ich 
Dich durch kein Wort mehr kränken.“ 

„Ich bereue aufrichtig — ich bin vollſtändig 
gebrochen!' betheuerte Brander mit b wegter 
Stimme, 

Ella, von Mitleid ergriffen, trat zu ihm 
heran und reichte ihm die Hand die deſer haſtig 
ergriff und an ſeine Lippen führte, 

Langſam ſetzten ſie fetzt ihren Weg am Ufer 
des Fluſſes fort, Beide ſchweigend und gedanken⸗ 
voll, aber in der widerſprechendſten Summung, 
denn wähtend es nur trübe peinigende Gedanken 
waren, die Ella beſchäftigten, frohlockte Brander 
innerlich über ſeinen neuen Sieg. 

„Komm, Ella, wir wollen uns bier ein 
wenig niederſeßen, Du ſcheinſt müde zu fein, * 
ſagte Brander, als fie bei einem niedrigen Wall 
angekemmen waren. „Ich muß noch einige 
Worte ungeftört mit Dir ſprechen. „St mochte, 
ehe wir zurückkehren, ron du 


a > 


den unabſeßb 
at, und zwar beſtehen dieſe 75 aus ca. 60 


0 


t werden oll. Ferner faßte die 
i ung endlich den Entſchluß, ſich am 
1875 aufzulöſen und die Wahr 
len für € nat und Volkskammer in den erſten 
oenglen es neuen Jahres vorzunehmen. Die 
75 son ber Nationalverſammlung zu ernennen⸗ 

5 Senatoren wurden bereits er- 


etſam 


mehr ober weniger entſchiedenen Anhängern der 


7 


ruth and nur ans 15 eigentlichen Monar⸗ 


cllen, aner denen ſich 10 unverſöhnliche Erz 
‚ Iepisiniften befinden. Dieſer Sieg der Repu⸗ 


deer wide mit Hülfe der 18 Erzlegitimiſten 


und Februar ftattfindenden Wahlen 


. 


um) der Donapartiften herbeigeführt, welche bei⸗ 
1 Gruppen vor Allem die Orleani⸗ 
Senates verhindern wollten Die 


dar ührioen 225 Senatoren und der Deputirten 


Für die zmeite Kommer werden nun darüber 
ol Frankreich ganz in's republikani⸗ 
Ir Snbrwaffer gelangen ſoll oder nicht. Der 


# 
5 
57 U 
$ 
I 


wer weiß, 


Ae 
Minifte 


5 Innern, Büffet that und thut Als 
Les, um bieß zu verhüten. 

Die (endung, die in der Neujahrsnacht 
von 1874 auf 1875 in Spanien eintrat durch 
ten des Staatsſtreiches, welche die Re⸗ 
Serung bes Marſchalls Serrano ſtürzte und den 
der Exkönigin Iſabella, Alfonſo, auf den 
"ron erhob, wurde von Europa mit getheilten 
ellen aufgenommen. Und heute ſteht es 
ef h Mißtrauen von damals gerechtfer⸗ 
der Karlismus treibt fein Unweſen 
er in den nordſpaniſchen Gebirgen, und 


Wird. Da 


Rachtgebiet der Inſurrection iſt al« 
eutend eingeengt worden. Die Volks- 
it von der alfonſiſiſchen Regierung 
nicht berufen worden, noch immer 
\ lutiſtiſch regiert. 


e welches die Liberalen und Radika⸗ 
gend den Kopf ſchütteln. Allein es 
3 1 
eile tepubtaniſche Setfasfaag zu 


freilich erſt im Jahre 1876 in 


ob er bis 1877 gänzlich befiegt fein | 


Zwar bat | 
allein von | Zeitun 


F englifhen © 
dieſe Ausfichten anendlich wichtig, da 
Kanal der nächſte Weg nach Oſtindien it, de 
Quelle des britiſchen Reichthums. f 

Im Spätſommer des Jahres 1875 iſt die 
europäiſch⸗orientaliſche Frage wieder eine bren⸗ 
nende geworden. In Bosnien und der Herze⸗ 
gowina brach eine Inſurrection aus, welche kein 
geringeres Ziel verfolgt, als die Herſtellung der 
Selbſtändigkett dieſer Provinzen, wie ſie Ser⸗ 
bien und Montenegro bereits befitzen. Dieſe 
beiden kleinen Staaten hätten gern an dem 
Kampfe gegen die Türken theilgenommen; allein 
die gemeinſam vorgehenden Oſtmächte verſtanden 
durch Drohungen ſie davon abzuhalten. Die 
Mächte wollen nun den noch fortwährenden 
Aufſtand dadurch beſeitigen, daß fie Garantie 
leiſten für die Durchführung der vom Sultan 
zugeſagten Reformen. Graf Andraſſy hat einen 
Garantieleiſtungsvorſchlag entworfen. Wie der 
ſelbe beſchaffen iſt, und ob die Türkei denſelben 
genehmigen wird, bleibt abzuwarten. Wir aber 
halten es für nicht unmoglich, daz wir im nädh- 
ſten Jahre berichten können: Die Unfähigkeit 
des Türkenthums, ſich zu europäiſiren, machte die 
Austreibung deſſelben aus unſerem Erdtheile un⸗ 
umgänglich. — 


Dieutſchlan d. 


| Berlin den 31. Dezember. Der alte 
kriminaliſtiſche Grundſatz: Ubi commodum ibi 
aucto findet auch im parlamentariſchen Le 
ben ſeine Bewährung. Vielfach nämlich hat 
man die Frage aufgeworfen, von wem der Ge⸗ 
danke, die Eiſenbahnen Seitens des Reiches zu 


7 


bt uns die 


zen 
deren Engtand ind 
lese 


der 


Kreiſe des Bezirksamts Tenneberg erworben und 
wird nunmehr, fobali jr 5 zuläht 
mit der weiteren Nähen pr 
Rechte vorgehen. 


dem Miniſter des Innern, v. 


ger die 


nh * — 
iſt 


Karlsruhe, 31. Dezember. Bei der geſtern 
im 2. badiſchen Wahlkreiſe (Villingen⸗Donaue⸗ 
ſchingen Engen) ſtattgehabten Wahl eines Neichs⸗ 
tagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen 
Reichstagsabgeordneten von Mohl iſt der Kan⸗ 
didat der National⸗Liberalen, Gerwig, mit großer 
Majorität gewählt worden. Soweit bis jetzt be⸗ 
kannt, erhielt de ſelbe 9912 Stimmen, der ul⸗ 
tramontane Gegenkandidat, Edelmann, nur 4399 
Stimmen und wird dieſes Wahlreſultat durch 
die aus einigen Gemeinden noch fehlenden Wahl- 
liſten vorausſichtlich nicht verändert 
werden. 

München, 31. -Dezemb: 


König hat 
das Kom⸗ 
thurkreuz des Kronenordens bairiſchen 
Militärbevollmächtigten in B eral Fries, 
das Ritterkreuz dieſes Ordens n. 

—D— . —— ̃—— 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien. Die vom Kaiſer 
ſanktionirte neue Beförderungsvorſchrift für die 
Armee und die Organiſation des großen Gene⸗ 


ralſtabes hat im Ganzen ſehr befriedigt, da die 


betreffenden bisherigen Zuſtände als unhaltbar 
erkannt werden. Auch die ungariſchen Blätter 


ſcheinen wenig daran auszuſtellen. „Ellenör“ 
ſagt darüber: „Die neue Vorſchrift, 
dürfte die Offiziere weit mehr befriedigen | 


als die frühere; aber auf der gegenwärtigen 
Grundlage iſt es nicht möglich, eine geſunde 
Truppen⸗Organiſation zu ſchaffen. Jedenfalls 
hat die neue Beförderungsvorſchrift die Mißſtim⸗ 


mung unter einem großen Theile des Offiziere 


kocps beſeitigt, indem fie das Avancement außer 
der Taur weſentlich einſchränkte und ſo den län⸗ 


auf B 


förderung eröffnete.“ 
- Wien, 31. Dez 


2 Graf Andraſſh 


ſtern 
nach. 


Offizieren eine größere Chance 


erſelbe wird am 
iftern zu den] nicht 
e 


meiden, daß ſeine Kandidatur um eine S a 

2 Y t 5 
ſtelle als eine gezen die Regierung des Mar⸗ 
ſchall⸗Präſidenten gerichtete Kundgebung angeſe⸗ 
hen werden könnſe, auf jede Kandidatur um eine 
5 e verzichtet . 

— Bei der von der Nationalverſammlung 
vorgenommenen Wahl der pe ar 
wurden 13 Mitglieder der Enken, 12 Mitglie- 
der der Nechten gewählt. g 

Spanien. Nach einer der Wiener Preſſe“ 
aus Madrid zugegangenen Meldung A al 
fonſo XII. den erſten Jahrestag ſeiner Prokla⸗ 


mation zum König, indem er das Dekcet unter: 


zeichnete, wolches die Korteswablen auf den 20 


Januar, die Einberufung der Kort'es auf de 

15. Februar feſtſetzt. Da der König kane 
die Kampagne im Norden unternehmen, and rer⸗ 
ſeits die Kortes perſönlich eröffenen will, ſo dürfte 
gegen die Kar⸗ 


ſich nun, daß auch der engliſche Botſchafter die 
Audienz nicht I habe, 


1 


mes“ fol von Aumale 
Plane um Land atur f die 
ſidentſchaft au | * 

— Maria Banrobert hat, um zu ver⸗ 


n 


bes Halti⸗ 
9 e feſt⸗ 14 


bien» 0 


iſt, 
und Sugland die a 


iii imme von der reinen Unſch At 


auch ſiche * T 
alleinigen Beſitzer des Suez⸗ 
n en werden; denn Vertragzmäßig fallen 
„ nnalactien nach dieſer Zeit in den Beſitz 
dos Wicelönigs, nur nicht die, welche ſich in 
m ne EEE — 
habe Dir nichts zu vergeben, Guido. 
nicht gegen mich geſündigt, ſondern 
gegen Deinem Vater.“ 
er hat mir vergeben. Wenn Du meinſt, 
n daß Du mir nichts zu vergeben haſt, jo 
en wenigftens daß Du mich noch liebſt.“ 
er war vor ihr ſtehen geblieben, und ſeine 
e Lingen mit leidenſchaftlicher Begierde an 
ihren Lippen, als wollte er ſchon im Voraus 
bie „Antwort von denſelben ableſen. Ella's Ge⸗ 
"St aber rübte ſich noch mehr und ihre Lippen 
chen leise, als fie mit ſanfter Stimme, jedoch 
\et und entſchieden ſagte: 0 
‚Suivo, ich kann die Worte nicht aus⸗ 
Frechen, die Du von mir verlangſt.“ 
bat die unglückſelige Geſchichte mir 


Deine ebe gekoſter? fragte er ſchmerzich. 
o,“ erwiderte das Medchen ee 
nicht, ob ich Dich jemals geliebt habe. 


ganz offen zu Dir ſprechen, damit kein 
Weiter nnz enden uns beſteht. Wenn ich 
Deine Priefean Sir Harry las, wenn ich Andere 
erzählen hörte, wie gut, wie edel, wie brav Du 
wart, dachte ich mir Dich als einen erhabenen, 
ite den Mann; und als Du heimkehrteſt, aus⸗ 
et mit allen äußerlichen Eigenſchaften meines 
ee Guido, ſchlug mein Herz lauter und 
e, 3% erröthete, wenn Du zu mir ſprachft 
und füblte mich geſchmeichelt durch die mir von 
Dix ermielenen Aufmerkſamkeiten — kurz, ich dachte, 
bebte Dich. Aber in der Stunde, als Du 
mir das erſprechen abverlangteſt, Deine Frau 
er, fühlte ich bereits, daß ich mich in 
„4ſt getäuſcht hatte, denn ich war nicht jo 
ac, wie ich dieſe Stunde mir vorher ge⸗ 
träumt hatte; im Gegentheil, ein unbeſtimmtes 
Migbehagen erfüllte meine Seele.“ 

„ine ſehr höfliche Zurückweiſung!“ bemerkte 
ander mit bitterem Lächeln. 

Ich preche die Wahrheit. Während der 
ganzen elt meiner Verlobung habe ich mich un⸗ 
sfrieden und unbehaglich gefühlt; nur wenige 
Augenblicke gab es, in denen ich mich jo ziemlich 
glücklich wöhnte. Schon längere Zeit habe ich 


gewußt. daß ich Dich nicht liebe, wie eine Frau 


ihren Mann lieben ſoll; doch wollte ich meinem 
eigenen Herzen nicht trauen, bis ich nun endlich 
zur Geweßheit gelangt bin.“ 

zun Du willſt Dich von mir wenden?“ 
rief Brander. „Allerdings kannſt Du vielleicht 
eine beijer- Portie machen. Ich bin kein ſo 


gat erworben 

Rath Borſig neuer ge N 
rechtſame im Herzogthum Gotha und zwar im 
Wunſch mir bekannt iſt. Ich werde mein Ber- 


erartige Ge⸗ 


Du könnteſt mein ſchützender Engel fein, mein 
Führer auf dem Pfade der Tugend, mein beſſeres 
Selbſt; aber Du ſtößt mich kalt und rückfichts⸗ 
los zurück.“ 5 

5 O, Guido! es iſt nicht jenes Vergehens 
wegen, daß ich Pr zu lieben aufgehört habe. 
Ich habe Dich wirklich niemals geliebt!“ 

„Und willſt Du auch Dein Verſprechen zu⸗ 
rücknehmen? Geſtern Abend ſagte mein Vater, 
daß er fürchtete, Du würdeſt wünſchen, die Hoch⸗ 
zeit in Folge jenes Zwiſchenfalles um ein Jahr 
u verſchieben. Er meinte, Du ſeiſt die Tochter 
Feines beften Freundes und er müſſe Deinen 

Wunſch reſpectiren, was es ihm und mir auch 


koſten möge. Ich entgegnete ihm, wie ſehr ich 


Deines liebevollen Einfluſſes und Deiner Leitung 
bedürfig fe. Er erkannte das, antwortete jes 
doch, es gäbe wenig Frauen, die ſich für Andere 
aufopfen, und entſchloß ſich endlich, Dich zu 
engen ob Du die Hochzeit nicht lieber verſcho⸗ 
ben wiſſen wollteſt. Er gab mir das Verſpre⸗ 
chen, daß mein Vergehen mich nicht ſeiner Liebe 
berauben ſollte und äußerte den Wunſch, daß 
auch Deine Liebe nicht wankend geworden und 
Du treu und feſt zu mir ſtehen mochteſt.“ 
Ella zitterte, ihr Geſicht wurde noch blei⸗ 
er. 
1 „Sagte er das “ fragte fie. i 
„Ja. Er ſagte, es wäre fein innigſter 
Wunſch, Dich ſeine Tochter nennen zu koͤnnen; 
es würde der glücklichſte Tag ſeines Lebens ſein, 
an dem wir für immer verbunden werden; er 
würde ruhig ſein wegen meiner Zukunft, wenn 
Du meine Frau würdeſt. Um aber ſeine Pflicht 
zu erfüllen, fügte er hi zu, müßte er Dir eine 
Aufſchiebung der Heirath vorſchlagen“ 

Eine Weile blickte Ella gedankenvoll vor 
ſich nieder, dann ſagte ſie ruhig: 

„Ich wollte Dir eine Aufhebung unſerer 
Verlobung auf Grund des genügend beſproche⸗ 
nen Vorganges vorſchlagen, Guido; doch ich 
habe mich nun anders entſchloſſen. Sir Har⸗ 
ry's Wünſche find mir hellig. Ich weiß, daß 
der Sohn eines ſolchen Mannes vom Grunde 
Nee Herzens nicht ſchlecht ſein kann. Ich 
iebe Dich zwar nicht, Guido, aber vielleicht 
mag ich Dich noch lieben lernen. Ich ſchätze 
Sir Harry ſ hoch, daß ich mich opfern würde, 
um ſeinen Wunſch zu erfüllen. Ich will Dich 
heirathen, und zwar an dem feſtgeſetzten Tage 
im Februar.“ \ 


ser Held, wie Du Dir gedacht haft, und Und wenn mein Vater Dich zu überreden 
Makello eld, * 9 . 7 ; 
jenes Ve hen iſt eine hinreichende Urſache, mich ucht noch ein Jahr zu warten? 

zu verbanner „Ich will ihn nicht merken laſſen, daß fein 


„Es iſt ein Opfer — ein ſchreckliches an, denn dieſer Mann war — Roderich Gilden. 
Diskrete ſyrach ſie leiſe mit ſchmerzerfüllter Von dem Abend ihrer Flucht an war er 
Stimme. „Ich liebe Guido nicht. „O, ich bin | fortwährend thättg ge veſen, ſie zu verfolgen. 

blind geweſen. Endlich — aber zu ſpät — bin Erſt am andern Morgen hatte er ihre Spur ge⸗ 


ſprechen halten. Und nun laß uns in's Haus 
zurückkehren. Es iſt mir zu kalt hier.“ 

Sie erhob ſich, und Beide gingen in's 
Haus zurück. Sir Harry empfing fir in der 
Halle und bat Ella, mit ihm in die Bibliothek 
zu kommen. Brander begab ſich in's Familien⸗ 
zimmer, um im vollen Bewußtſein feines gewon⸗ 
nenen Spieles ruhig den Ausgang der Unterre⸗ 
dung abzuwarten. mise 

Sir Harry führte Ella zu einem Stuhl 
an Kamin und nahm dann an ihrer Seite 


laß. 
5 505 Guido Dir etwas über jene unheil⸗ 
volle Affaire geſagt?“ fragte er. 

„Ja, Sir Harry. Er ſagte mir, daß er 
aufrichtig ſeine That bereut. Er weiß nun, daß 
ich ihn belauſcht hatte.“ g 

„Ich dachte, es würde gut ſein, die Hoch⸗ 
zeit um ein oder zwei Jahre zu verſchieben. 
Guido hat ſich ſo verändert, daß ich ihn Deiner 
nicht würdig erachte.“ f | 

„Ich danke Ihnen, Sir Harry, daß Sie ſo 
ſehr auf mein Glück bedacht ſind, doch kann ich 
nicht in eine Aufſchiebung der Hochzeit willigen. 


Es iſt doch ſo manches Gute an Guido, und 
vielleicht iſt mein Einfluß für ihn zum Vor⸗ 


theil.“ 
: „Ueberlege Dir die Sache erſt, Ella“ 

Es bedarf keiner weiteren Ueberlegung; 
ich habe meine Entſcheidung getroffen. Verſu⸗ 
chen Sie nicht, Sir Harry, mich in meinem 
Entſchluß wankend zu machen. Ich muß Guido 
zur feſtgeſetzten Zeit heirathen.“ 

„Alſo liebſt Du ihn noch, 
Vorg fallenen?“ ; 

Ella errothete, was Sir Harry als eine 
Bejahung feiner Frage annahm. 

„Es iſt ein ſonderbares Ding, die Liebe!“ 
murmelte er. „In Sorge, in Noth und 
Schande bleibt ſie treu und unwandelbar. Gott 
ſegne Dich, mein Kind, für Deine Liebe und 
„Er hatte ſich erhoben und die Hand ſeg⸗ 
nend auf ihr Haupt gelegt; dann wandte er 
ſich raſch von ihr. 

Ella erhob ſich ſchwer und ſchwankte halb 
bewußtlos hinaus in die Halle und hinauf in 
ihr Zimmer, wo ſie die Thür hinter ſich ver⸗ 
ſchloß und ſchluchzend auf ihre Kniee ſank. 


ungeachtet alles 


erie zum, Befte 
Guirlanden eſtlich geſchmü⸗ 


ich zum Bewußtſein erwacht! Ich bin mit Guido 
verlobt und liebe — Sir Harry! Er iſt es, in 
dem ich mein Ideal verwirklicht finde, den allein 
3 25 und um deſſen villen ich Guido hei 
tathe!“ . 
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XLIV. 
Auf der Spur. 

Beinahe drei Wochen waren vergangen ſeit 
der Ankunft Nelly's und Guido's zu Bleak 
Top. Der kurze Decembertag neigte ſich zu 
Ende und ein ſcharfer Wind jagte einen feinen, 


emtt Schnee und Eisnadeln vermiſchten Regen 


vor ſich her. + 
Der Wirth des Gaſthofes in dem kleinen 
Dorfe Gloamvale trat eben vor die Thür und 
blickte die Straße entlang, deren ſpiegelglatte 
Dede von Schnee und Eis die Lichtſtrahlen der 
vor dem Haufe hängenden Laterne znrückwarfen. 
Eben wollte der wohlbeleibte Wirth in's Haus 
zurückkehren mit dem Gedanken, daß er dieſen 
Abend wohl keine Gäſte zu erwarten hale, als 
er das Knarren von Wagenrädern hörte, was 
ihn noch eine Weile zum Warten veranlaßte. 

Der Wagen kam näher, fuhr vor den Saft: 
hof und hielt ſtill. In demſelben Augenblick 
ſteckte ein Herr den Kopf zum Wagenfenſter 
heraus und befahl dem Kutſcher in derben Wor, 
ten weiter zu fahren. 

„Die Pferde können nicht weiter, Sir,“ 
ſagte der Kutſcher trocken; „fie find todtmüde 
ich habe fie in dieſem Hundewetter ſchon über, 
mäßig angeſtrengt. Die Straße iſt in einem 
ſchrecklichen Zuſtande und Wind und Schnee 
machen die Thiere ganz ſteif. 

„Aber ſieh hier! rief der Paſſagier, an 
ſeine Taſche klopfend Das wird doch helfen!“ 

„Thut mir leid, Sir,“ erwiderte der Kulſcher 
pflegmatiſch. „Ich bin für die Pferde verant⸗ 
wortlich. Sie würden zuſammenbrechen, wenn 
fie die ſteilen Höhen der Gebirgsſtraße erklimmen 
ſollten, noch ehe wir die Hälfte des Weges zu: 
rückgelegt hätten. Ich kann wohl beurtheilen, 
was die Pferde leiſten können!“ g 

Der Paſſagier ſprang jetzt auf die Straße. 
Er war in einen großen Pelz gehüllt, deſſen 
Kragen er über den Kopf geſchlagen batte, ſo 
daß nur das Geſicht ein wenig bervorſchaute 
Und dieſes Antlitz mit den eiſernen Zügen 
hörte Nelly Wilkins' unerbitterlichſtem Feinde 


Von ben Gewinnen gehen ein 
Zonen, als: Berlin, 
Bremberg, Neumark 


gebracht waren. 
großer r allen 
Leipzig, Breslau, Danzig, \ 
er Alsdann fand die Vertheilung der Ge⸗ 
ſchenke an arme Kinder, beſtehend in vollſtändi⸗ 
gen Anzügen, Schulbüchern und Eſſwaaren 
ſtatt. Dieſes Feſt wucde mit einem Tanzkränz⸗ 
chen geſchloſſen. — Heute Abend findet im Har⸗ 
rie'ſchen Saale ei Sylveſterball für die Mit- 
glieder des deten Bürgervereins ſtatt. . 
A later, 2. Jonnar. (DOC) Die 
v önigl'che Weſtpr. Landſchafis Direction zu 
E hneidemühl macht bekannt, daß für das De⸗ 
bättement Schneidemühl ein Landſchafts⸗Director 
am 19. Januar cr. in Lobſens gewählt werden 
jet, wezu die zum Landſchaftsverbande gebörigen 
reizeingeſeſſenen eingeladen werden. Als Com- 
miſſarius wird der Landſchafts⸗Ralh Freimark 
tangiren. Bisheriger Landſchaftsdirect'r war 
Herr Ad. von Zychlinski — Der Herr Miniſter 
Dr, Falk bat eine neue Feſtſtellung der Lei⸗ 
kungsfähigkeit der Departemental⸗Schullehrer⸗, 
Wittwen- und Waiſenkaſſen verlangt. Hoffent- 
ich wird die geringe Wittwenpenſion von 150 
, eine Erhöhung rſahren. Manche Witt 
venkaſſen haben ein Kapital von vi len Tauſend 
Mark angeſammelt. So hat die Marienwerder 
—Wittwenkaſſe nach einem ſtat ſtiſchen Nach⸗ 
weife aus dem Jahre 1869 49,733 thlr. die 
Königsberger bat ein Vermögen von 125,933 
‘hir, die Gumbinner 48,319, die Danziger 
Kaffe 73,500 tblr. Daß die Lage der Lehrer 
wittwen und Waiſen bei einer Penfion von 150 
A eine jammervolle iſt, wird uns wohl Jeder⸗ 
nann gerne zugeben. — In Sommer v. J. 
verſtarb hierſelbſt ein etwa Sjähriges Kind. Vor 
kurzer Zeit wurde die Leiche in Folge Anord⸗ 
nung der Königl. Staatsanwaltſchaft zu Dt. 
rone ausgegraben, doch haben die Gerichtsärzte 
feine Miß handlung wahrnehmen können. Ein, 
elne Theile der Leiche wurden dem Profeſſor 
Sonnenschein in Berlin zu einer weiteren Un⸗ 
eſuchun; übermittelt. — Heute Nacht hatten 
x einen ſtacken Schn 
ißhoch de 
Provinz ol 
nach den Wu 


ichteit unterſtüßt, wird 
den Wahlen davon tragen. 
etz 1. 3 
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ng wurde die 

om zwei Waiſenre 

Beeretair Hoffmann a D. und Maler Band low 
wählt. Zur Beſtreitung der Geſchäflsunkoſten 
unrde denſelben eine Entſchädigung von 60 Ar 
gewilligt. —. In der am 27 v. Mts. ſtattgehab⸗ 
ten General⸗Verſammlung des Vorſchußvereins 
wurde der Antrag des Vorſtandes, die Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Antheile der Mitglieder auf 300 , feſt· 
zustellen. die Dividende don 100 Apr zu gewäh- 
zen und Dividende und Zinſen für die Geſchäfts⸗ 
Antheile nur von der Mark zu berückſichtigen von 
der Verſammlung faſt einſtimmig angenommrn. 


Der biäberi e Kaſſirer Conrector Miernicki wurde 
ei den, een ben dre Jahre 7 ni immig 
wiedergewählt, ebenſo die drei ausſcheidend 


Mitglieder des Verwaltungzraths. — Der Ge 


funden aber — die falſche. Er hatte von Frau 
Vieini erfahren, daß ſie nach Marſeille gereiſt 
ſei und fuhr mit der nächſten Gelegenheit dorthin, 
ſtellte die umfaſſendſten Nachforſchungen an, natür⸗ 
lich obne ſie oder auch nur eine Spur zu finden. 
Er reiſte weiter nach Paris, dann nach England, 
beſuchte hier alle ihre früheren Bekannten und 
Freunde, doch vergebens. Endlich kehrte er nach 
dem Continent zurück, und in Paris las er in 
einer Zeitung die ausführliche Beſchreibung von 
der Aufhebung der Räuberbande des rothen Gar. 
dellt und der damit verbundenen Befreiung 
Nelly's und ihrer Begleiter. Er glaubte ſicher, 
daß daß Mädchen noch in Neapel fich auſhalten 
würde und reijie deshalb ſofort dorthin. Nach 
dem er ſich überzeugt hatte, dat fie hier ſchon 
längſt abgereiſt war, kehrte er nach England zu⸗ 
rück, ſuchte nochmals üterall nach ihr und er“ 
kundigte ſich ſchließlich, nachdem er keine Spur 
von ihr entdeckt hatte, bei dem ihr Vermögen 
verwaltenden Notar genau nach ihren Beſitzungen, 
wo er denn erfuhr, daß das einſame Gebirgshaus 
Bleak Top Nellv geböre. Sofort trat er die 
eiſe dorthin an, da dies der einzige Platz war, 
wo er überbappt noch ſuchen konnte War ſie 
hier nicht, ſo mußte er ſeine Nachforſchungen auf⸗ 
eben. 
So treffen wir ihn denn auf dem Wege 
nach Bleak Top wieder mit dem ſchrecklichen Ent⸗ 
bluffe, Nelly zu ſuchen, und fand er ſie, ſich 
Opfer nicht wieder entſchlüpfen zu laſſen, 
zu umkrallen mit eiſerner Fauſt! 


(Fortſ. folgt) 


dier 


i der Schnee bed 


ätben vollzogen und die Herren durch die un 


zu wünſchen übrig. 
hier unter den Kindern das 
Viphtheritis und fordern manches Theuere Opfer. 
Aus dem Gruude haben die hieſige Behörden 
ſich veranlaßt nejehen die ſtädtiſchen Schulen bis 
zum 17. d. Mis. zu ſchließen. — 

Danzig, 1. Januar 1876. (O. C.) Aber 
mals iſt ein Jahr im Zeitenſtrome verrauſcht 
und wiederum ſtehen wir an der Schwelle eines 
neuen, mit Erinnerungen u. Betrachtungen man⸗ 
cher Art das alte zu Grabe tragen und mit 
Wünſchen und Hoffnungen nicht minder ver⸗ 
ſchiedener Art das noch dunkel vor uns liegende 
neue begrüßen. Blieb auch während des alten 
Jahres unſere Stadt glücklicher Weiſe von er⸗ 
deblichen Unfällen und ſchweren Schickſalsſchlä⸗ 
gen verſchont, jo war im Ganzen das nun ver⸗ 
floſſene Jahr doch für dieſelbe keineswegs gün⸗ 
ſtg. Handel und gewerbliche Thätigkeit gediehen 
nur wenig, auch die Finanzlage der Stadt ver⸗ 
ſchlechterte ſich, und von den mancherlei „Grün⸗ 
dungen“ des Jahres 1872 wurden — bis auf 
ein Paar, auf lebensfähiger Grundlage beruhende 
— im vewichenen Jahre nunmehr auch die letz⸗ 
ten zu Grabe getragen, und trauriger und nach⸗ 
denklicher, als einft Pompeſus auf den Ruinen 
Karthago's ſaß am Jahresſchluſſe mancher ſpe⸗ 
culirende hieſige Bürger auf den Trümmern ſei⸗ 
nes von den „Gründungen“ des Jahred 1872 
dezimirten Vermögens. Den Steuerzahler aber 
überläuft eine Gänſehaut Angeſichts der 248 
Prozent Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und klaſſifizirten 
Einkommenſteuer, womit. als nächſtjähriger Com⸗ 
munalſteuer, die „Väter der Stadt“ uns zu 
Weihnachten beſchenkt haben. — Zum Vorſitzen⸗ 
den der mit dem neuen Jahre hier in das Leden 
tretenden „Vierten Eiſenbahn Commiſſion der 
Oſtbahn“ iſt Herr Ober⸗Betriebs⸗Inſpe tor Se⸗ 
baldt bierfelbit, zum adminiſtrativen Mitgliede 
aber Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Bräfide ernannt 
worden. — Wie die letzte Volkszählung ergeben, 


hat unſer Danzig, einſchließlich ſeiner Außen⸗ 
vorſtädte, ge 


nwärtig 99,093 Einwohner, von 
denen, trotz 5 ca. 5800 Koͤpfe ſtarken Garni⸗ 
fon, nur 48, mä 50,121 abe 


7 


nicht v 
f Proze 


a Vermehr ge 


über die Wegziehenden, a 
wöhnlich günſtigen Mortalitätsverhält⸗ 
niſſe inden . ten 3 Jahren herbeigeführt worden iſt. 
Der Confeſſion nach gehören in runder Zahl 
etwas über elf Sechszehntel der Einwohner der 
evangelljchen, vier der römiſchen⸗katholiſchen 
Kirche an. Vom letzten (nicht ganz vollen) 
Sechszehntel iſt die etwas großere Halbſcheid 
Juden, die etwas kleinere Sectirer. Bewohnte 
Häuſer zählt man hierorts 5390, Haushaltun - 
gen 21,5867. 5 
Bromberg, 30 Dez. In Betreff des ver⸗ 
unglückten Pfarrvicars Wencel erhältdie „Bromb 
Zig.“ nachſtehende Zuſchrift des Probſtes Chonis⸗ 


ki, die ſie in der ontlicht, daß 
dieſe Et 


Ho 

arumg geeignet fein werde, den müßi⸗ 
zen Gerüchten und Vermuthungen über einen 
an dem Verunglückten begangenen Mord ein 
Ende zu machen Die Zuſchrift lautet: „Ich bin 
von competente Seite darauf aufmerkſam gemacht 
worden, wie ſich unter der hieſigen katholilchen 
Bevs kerung das zu gehäſſigen Deutungen Ver⸗ 
anlafjuug gebende Gerücht verbreitet haben ſoll, 
dem Tode des betrauerten Pfarrvicars Wencek 
liege ein Verbrechen zu Grunde, und wie es 
noih thue, zur Beruhigung der Gemüther dies 
ſem Gerüchte, entſchieden entgegenzutreten. Dem 
Aufkommen eines ſolchen Geruchtes iſt von 
Seiten der Geiſtlichkeit auch nicht mit der ger 
ringſten Andeutung Vorſchub geleiſtet worden, 
vielmehr erklärten wir den Tod des Betrauer⸗ 
ten als lediglich durch einen beweinenswer⸗ 
then Unfall herbeigeführt. Für unbedingte Aus⸗ 
ſchließung jedweder auf ein Verbrechen hindeu⸗ 
tenden Unnahme ſpricht entſcheideud auch der 
Umſtand, daß drei Aerzte und namentlich die 
Herren Kreis. Phyſikus und Sanitätsratb Dr. 

unker, Dr. Czarlinski und Dr. Warminski, 
welche die Todtenſchau gehalten haben, nicht die 
en Spuren einer Verletzung an dem 
eichname gefunden haben.“ 

Poſen 31. Decbr. Der Perſonenverke hr 
auf der Poſen⸗Kreuzburger Eiſen bahn entwickelt 
ſich in erfreulicher Weiſe. Während der Feierta⸗ 

wurden täglich gegen 300 Billets verkauft 
und jetzt beläuft ſich der Billetverkauf täglich auf 
90 bis 100 Stück. 

— — — — — — — 


Ver ſchiedenes. 


— Berliner Haifiſchzucht. Das Berliner 
Aquarium erfreut ſich ſeit einem Jahre eines 
bemerkenswerthen Erfolges in der Haifiſchzucht. 
Die zwölf dort vorhandenen Exemplare des Katzen⸗ 
haies, einer in der Nordſee zahlreich vertretenen 
Haiart, hoben ſchockweis im Aaworium jene ouffal- 


1 - 


enden 


die geſchenkten Gegenſtände ſelbſt. Die Verpackung 
und Abſendung vel Nähmaſchine iſt in der Fabrik 
4 beiten . a Y b 1 


[8 vielmehr 


„Seemannsbeulel“ den B. bern der Nordſeebäder 

Aus ſolchen Eiern hat 
lich im Aquarium eine betrachtliche Nachtommen⸗ 
ſchaft junger Haie entwickelt, die ſich im Baſalt⸗ 
becken Nr. 107 des Inſtituts eines munteren 
Daseins freut. Ebenda find? nun auch 
zur „Entwickelung aufgehängt“ die in die⸗ 
ſen Tagen abgeitreiften Eier des großen 
Katzenhaiweibchens, welches unſerem Aquarium 
im vergangenen Oktober aus Havre zuging. Die⸗ 
je nenefte Brut der „Meereshyäne“ iſt auffal⸗ 
lend durch ihre Größe; fie verſpricht aber auch 
wiſſentſchaftlich intereſſaut zu werden durch die 
damit fortgeſetzt ermöglichten Beobachtungen über 
die Entwicklungsdauer vom Ei bis zum ausge⸗ 
ſchlüpften Jungen. 


Lokales. 


— Stadtverordneten. Das erſte Geſchäft der 
Stadtverordneten in ihrer Sitzung am 5. Januar 
wird vorſchriftsmäßig die Neuwahl des Vorſtandes 
und der Commiſſionen ſein. Die Herren Vertreter 
der Bürgerſchaft werden unſeres Erachtens wohl 
thun, diesmal wie es lchon früher geſchehen iſt, 2 
Stellvertreter des Vorſitzenden zu erwählen; im Juli 
v. J. konnte keine Sitzung der StV. ſtattfinden, 
weil niemand befugt war, eine ſolche einzuberufen. 

— beſcheid. 1. Die Anfrage wegen der zu Rich⸗ 
mond in Nordamerika unterm 17. Febr. 1864 ausgefer⸗ 
tigten 50 Dollarsnoten können wir ſowohl aus eigener 
Kenntniß, als auf Grund deßvalb noch eingezogener 
Erkundigung dahin beantworten, daß die fraglichen 
Noten als von der Regierung der inſurgirten Süd⸗ 
ſtaaten ausgeſtellt, nach deren Beſiegung von dem 
Congreß der VSt. für völlig werthlos erklärt find, 
und das betr. Exemplar daher z. Z. keiuen anderen 
Werth bat als den eines hiſtoriſchen Papier⸗Denk⸗ 
mals, wie ihn die Aſfianaten der 1. franzöſiſchen Re⸗ 
publik von 1792 auch noch beſitzen. 

2. Frau N. S. möge ſich gedulden, die Anzeige 
von ſolchen Gaden treffen jederzeit früber ein als 


* 
Ed = * 


treten. Herr Müller als Hellmuth Forſt und Herr 
Gluth als der Neffe Eggenburgs waren uns durch 
ihr gutes Spiel ſchon von früher bekannt und auch 
heute ihren Rollen vollſtändig gewachſen. Das dra⸗ 
ſtiſche Spiel des Herrn Sarner, welcher den verlieb⸗ 
ten Gerichtsſecretair Kragel in ergdtzlicher Weiſe dar⸗ 
ſtellte, war von komiſcher Wirkung und wurde Herr 
Sarner durch reichlichen Applaus belobnt. Frau 
Sarner als Gouvernante, deren Coſtüm vortrefflich 
zu ihrer Rolle paßte, traf den rechten Ton in der 
einheitlichen Zeichnung dieſes Cbaracters. Frl. von 
Waſowiez als Waldine wollte uns heute weniger ge⸗ 
fallen. Auch müſſen wir wieder die ſchon früher er⸗ 
wähnten Sprachfehler rügen. Eine ng 
zwiſchen „Mein und Dein“ wirkte zwar auf das Pu⸗ 
blitum ergötzlich, war aber doch zugleich auch von fo 
ſinnentſtellender Wirkung, daß wohl keinem der An⸗ 
weſenden dieſe Unachtſamkeit entging. Wenn ferner 
Frl. v. Waſowicz im erſten Acte ſagt: „ich vergehe 
vor Lachen“ und dabei ihren Mund nur zu einem 
Lächeln verzieht, ſo muß ſich wohl auch bier das Pu⸗ 
blikum ein ganz merkwürdiges Urtheil bilden. Frl. 
Berg als Olga befriedigte in ihren Leiſtungen, nur 
wollte es uns erſcheinen, als ob ſie den Zorn der ver⸗ 
meintlich getäuſchten Gattin zeitweiſe nicht mit der 
nöthigen Entrüftung zur Geltung brachte. An Frl. 
Wernoff haben wir ſtreng zu tadeln, daß fie, obwohl 
die Handlung mitten im Sommer und noch dazu im 
Garten ſpielt, im Winter⸗Coſtüm erſchien. Mochte 
ihre Rolle eine immerhin auch kleine und unbedeu⸗ 
lende ſein, ſo bätte ſie doch wohl aus Rückſicht auf 
das Publikum nicht in ſolcher Toilette, die geradezu 
das ganze Stück in unangenehmer Weiſe ſtörte, auf⸗ 
treten dürfen. 

Die am 2. Januar vorgekommenen Ereigniſſe 
werden unſern Leſern jedenfalls ſchon bekannt ſein. 
Herr Director Bafte erklärte vor dem gefüllten Thea⸗ 
ter, daß er ſich in Folge der Weigerung einzelner 
Mitglieder, zu ſpielen, genötbigt ehe, die Anweſenden 
um gütige Nachſicht zu bitten. Wie wir bören, ſollen 
Gehaltsdifferenzen vorliegen. Etwas Genaues konn⸗ 
ten wir trotz unſerer Bemühungen nicht erfabren. 
Jedoch verſpricht uns die Nachricht) des Herrn Di⸗ 
rectors Baſté, daß in den nächſten Tagen eine neu 
von ihm engagirte Operngeſellſchaft bier eintreffen 
werde, möglicherweiſe recht genußreiche Abende. Das 
Umtauſchen der gelöſten Billets an der Kaſſe verlief 
ohne nennenswerlhe Störung und wird Herr Direc⸗ 
tor Bafts über dieſen Vorfall wohl einen eingehenden 
Bericht erfolgen laſſen. 


Die in unſerem heutigen Blatte befindliche 
Gewinn⸗Mittheilung des Herrn Laz. Samſ. Cohn 
in Hamburg iſt ganz beſonders zu beachten. Die- 
ſes Weltbetannt- Geist begeht weit über 50 


e ſunbeits: ag 75 Or! 1 nes N a 5 2 
Ee ka- ſundheitszuſtand läßt för unſern Ort manches lend geſtalteten Fier abgeſtr dieunter dem Namen 
n Schon ſeit Wochen herrſcht 5 

Scharlachſieber und bekanntgeworden jetn dürft 
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A a 


Jahre und hal den bel im BASE +. 
die größten Hauptgewinne von % ' 
270,000, 346,000, 225,000. 183,000. ı 2108 
120½00, oftmals 102,200, 4, 0 ee 
häufig 80,000, 60,000, 48,000, 40,00 % 
Ar. ze. ausbezahlt, wodurch viele Leute u zeichen 
Capitaliſten geworden find. Es find nun wiegen 
für einen kleinen Einſatz große Capite en zug 
winnen bis zu ev. 450,000 Ar. A 
dieſes Haus durch feine weitverbreiteten Werk 
dungen die Gewinne in jedem Orte . ® 
eine große Betheiligung zu erwarten , möge 
man dem Glücke die 5 N 
trauensvoll an die Firma Laz. Samſ. ohn in 
Hamburg wenden, bei der man gemiffenhaft n. 
prompt bedient wird. - 


Fonds- und Produkten 


Preußiſche Jen 


Berliner Cours am 31 Decbr. "u 
Conſolidirte Anleibe 4½% [BEE TECH 
Staatsanleibe 4% verfcied. » . . 99,25 65 98,85 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% . . 91,58 ng 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½%ũ . .... 

do. do. 4% 9800 3 
do. do. 1¼% . 109,25 bi 
Pommerſche do. 3¼ % . 88,0 bg, 
do. do. 4% „ 9% 
do. do. 4770 102,00 b} 
Poſenſche neue do. 4% 95,80 b. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½% 2. - „ 828 © 
do. do. 4% „ 95,14 G. 
do. do. 4½%ß „6 100,40 bz. 
do. do. II. Serie 50% . . 108,00 ® 
do do. 4½%, U... „400,00 
do. Neulandſch. 4%. 4 96,001, 94,86 
do. do. 4½% .. 00,40 17. 99,96 
Pommerſche Rentenbriefe 4% „95,175 B. 
Poſenſche 4 . 95,71 B. 
Preußiſche 58. 


do. 40% 
rivat⸗Discont 4½ pCt. 
Breslau, den 31 December. (S. ug. 
Weizen, ſchwache 
18,7510 21,5 A, neuer 
1% Ax. gelber alter 11,75—'9,20 
neu 15—17— 18,75 Kilo. 
Roggen, in matter Haltung, per 100 a 
ſcher 13,50 —15 16,50 Ay, galih. 1260 15, 


* 


18,7 - 11,1 


Ebern, den 0 
Weizen matt, per 1000 Kil. 170-186 
Roggen matt, ver 100% Mil. 147 10 
Gerſte feſt, per 1000 Kil. 147 180 
Hafer per 1000 Kilo 160—168 „Ar 
Erbſen ohne Zufuhr. 

Nübkuchen per 50 Mil. s r so 4 bis 
optritus loco 100 Liter vr. 100 pt. * 


Börsen-Depesche 


der Thorner Zeitun 

Berlin, den 3. Januar 187 
51.18 

Schluss schwächer 

464 701264--60 

264 — 1368 


Fonds 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 lage. 


poln. Pfandbr. 5% 77-30 7699 
poln. Liquidalionsbriele. (8 — 2 
Westpreuss. do 4% 93-5.) 95. 
Westpreus. do. 4½ % 100-60 0 . 40 
bosener do. dec 4“ 93-9 50 
Oestr. Bankr ten 178 - 101178 - 50 
-Disconto Command. Ant 131-7 20 
Weizen, gelber: 
Janr. ſ 19789199 
April- Mai. 205 — 50007 
Roggen: 
oo 8 153 154 
Janr.;. intime ern . 154 1155 
Janr.-Fbr᷑rt. 153-0 84590 
April-M ai . . 182 154 
Rüböl: 
Januar. ; 66 50 #8 
April-Mai . 67 6 
Spiritus: 
. 41—71ʃ 41-30 
Januar.-Fbr. 43—70 410 
April-Mai . 46 60 47-18 
Preuss. Bank- Diskont 6 9 
Lombardzinsfuss 3 19, 


Wieterrotogiihe Viobact 
Station Tborn. 


W bp. e 
W bd. Schnee 

bed. Se 
2. Januar 


6 Uhr M 333.02 8,4 NOz bd. S 
2 Uhr Nm. 334,67 9,4 NO2 tr 2,7 


10 Uhr A. 336,11 —8,0. SO2 bd. Gönee 
3. Januar. 

6 Uhr M. 336,75 —8,6 2 bd. Scree 
Wafſerſtand den 1. Januar 6 Fuß 
Waſſerſtand den 2. Januar 6 6 Bun, 
Waſſerſtand den 3. Januar 6 10 gol 
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Oben. Stadtverorbneten-Sigung. 
Mittwoch, den 5. Januar 1876. 
e Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 1—24 unerledigte 
otlagen aus voriger Sitzung; 
Beantwortung der Seitens der 
eiſammlung zur Kämmerei⸗ Kaſſen⸗ 
Rechnung pro 1873 erhobenen Eu inne⸗ 
rungen durch den Magiſtrat; — 26. 
rag deſſelben zur Deckung der Ser⸗ 
a bis 1. Oktober 1875 nech 
1213 3 auß r etatsmäßia zu ber 
willigen; — 27. Desgl. bei Tit. IV 
pos. 13g. der Kämmektei⸗Kaſſe noch 
11 Ar 50 5. für Unterhaltung der 
Chauſſeebau⸗Ulenfilien und 28. bei der 
Schulenkaſſe noch 17 Ar 50 4 zur 
Straßenreinigung an der Bürgerkna⸗ 
benſchule pro 1875 außeretatsmäßig zu 
bewilligen; — 29. Entwurf[ves Kämme⸗ 
nn pro 1876 zur 
Wüfung und Feſtſtellung. Derſelbe 
balancirt in Einnahme und Ausgabe 
von 358,000 % bei Hinzutritt von 
176,700 . Kommunalſteuer. 
55 den 31. Dezember 1875. 
Dr. Bergenroth. 
Vorſteher. 


Deutſc⸗ Ruſſtſcher Eiſeubahn⸗ 


Verband. 
Zum Tarifheft I. iſt ein 5. Nachtrag 
Sulgen vom 1. Januar 1876 neuen Stils, 
thaltend directe Frachtſätze für Sir 
91 ſendungen zwiſchen Deutſchen Sta⸗ 
tionen des Tarifhefts J. und den Ruſſi⸗ 
ſchen Stationen St. Petersburg und 


Twer der Nicolai Bahn, Rſchew der]? 


Novotorſchok Bahn, Potſchinck der Wi⸗ 
tebsk⸗Oreler Bahn, ferner ermäſſigte 
Frachtſätze für den Verkehr mit den 
St ationen — Bialyſtok und 8 


en 27 in das Tarifheft I. auf 
end 
ö a Direktion der Oſtbahn 
ährende Verwaltung. 
90 = 1 55 des Betriebes a 
der Königlichen Feſtungs⸗Dampfziege 
zu Thorn mit Brand in einem Büh⸗ 
i 3 Parallelofen von 14 
Kammern a 14 Mille, 
24. — 1876 Vorm 11 Uhr 
ein nochmaliger Submiſſions⸗Termin 
im Fortificatlons⸗Büreau anberaumt. 
Es umfaßt dieſer Betrieb alle zur 
Ziegelfabrikation erforderlichen Leiſtun⸗ 
gen incl. Ausſchachten des Ziegelguts 
und Lieferung des Brennmaterials; 
Kirn der Fortifikation werden nur 
die Gebäunde und Geräthe zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. 
Die Submiffions-Bedingungen liegen 
im Fortifikations⸗Büreau aus; Ab 
ſchriften derſelben werden auf 2 zunſch 
egen Erſtattung der Copialien über⸗ 
hund, Beſichtigung der Ziegelei iſt 
geſtattet 
Unternehmer wollen ihre Offerten“ 
bis zum genannten Termine der Fortifi⸗ | 
cation zugehen laſſen. 
Thorn, den 30. Dezember 1875. 


Königliche Fortifikation. 


Meine bisher von Herrn Gärtner 
Burger verwaltete 


Kunst- u. Handels-Gärtnerei 


abe ich Herrn August 
Übergeben. 
David Marcus Levin 
Alte Cnlmer⸗ Vorſtadt 135. 


Bauschke 


Be eh d auf vorſtehende Annon⸗ 

ce des Herrn David Marous Levin 

erlaube ich mir dem verehrten Publicum 
Dieunſte anzubieten. 

Bouquets aus friſchen und trof- 
kenen Blumen in den ſchönſten Mu⸗ 
ſtern, Guirlanden, Kränze und De⸗ 
corationen ſo wie alle ins Fach der 
Gärtnerei ſchlagenden Arbeiten wer⸗ 
den von mir ſauber und billigſt an⸗ 

1 gefertigt. Blühende Topfpflanzen ſind 
ſtéts zu ſoliden Preiſen bei mir vor⸗ 
räthig. 

Gefällige Beſtellungen werden von 
Herrn Kaufmann Weiss in der Cul⸗ 
merſtraße und in der Gärtnerei auf dem 
Holzplaze des Herrn Levin entgegen 


genommen. 
Hochachtend 
August Bauschke 
Kunſtgärtner. 


Schwere Pillard-OGueues 


billigſt zu haben bei 
E, Kluge, Neuft. 207. 
Reparaturen werden ebenfalls fauber 
und Haltbar r verf, tigt. 
möbl. Hofftuben billigſt zu verm. 
2 . 410, 


d zum | 


R. Zimmer’s Restaurant, 
129. Gerechteſtr. 129. 
Heute ſowie die folgenden Abende 


Concert u. Geſangsvorträge 


der neu angekommenen Damen⸗Kapelle 


Paeckert aus Böbmen. 


Eine goldene 
Damen-Uhr (Remontoir) 


mit goldener Kette ift heute Nachmittag 
auf dem Wege von der Kulmer⸗Straße 
nach dem Altſtädtiſchen Kirchhof oder 
zurück auf dem Wege durch die Gerechte⸗ 
und Breite⸗ bis zur Kulmer⸗Straße 
verloren gegangen. Gegen gute Beloh⸗ 
nung abzugeben Culmerſtr. No. 339. 


Der Bedarf an Vietualien für das 
Feſtungs Gefängniß pro 
zwar: 
Mobrrüben, 
Roggenmehl, 
Gerſtengrügemehl u. |. w. 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Offerten ſind baldigſt verſiegelt in 
der Expedition der „Thorner Zeitung? 
abzugeben 


1876 
an Kartoffeln, Erbſen, 
Weißkobl, 
Weize mehl, 


Das Feſtungs⸗Gefängniß. 


Ein gu er ſtarker Arbeitswagen und 


2 Geſchirre billig zu verkaufen bei 
Wittwe Jaskulska, 


FEN vis-ä-vis Herrn L. Angermann. 
Friſche Karpfen und 80 Stück Haas 
ſen ERBEN. 


Mazurkiewiez. 


— 
neues Jahr, neues Glück! 


Glück und Segen bei Cohn! 
Große vom Staate 
garantir te Geld Lott rie von übe 


7 Mill. 540,000 Reichsmark. 


Dieſe vom Staate ga⸗ 
antirte und intereſſante große Geld 
Lotterte iſt biesmal oirberum mit; 
außerordentlich großen und vielen 


Gewinnen reichlich ausgeſtattet; field 


enthält nur 77,700 Looſe, und wer⸗ 


j- [Eden in wenigen Monaten in 6 Ab- 
heilungen 1 Gewinne ſicherßß 


gewonnen, nämlich 
großer ie jewinn 
prämie event. 375,000 Ar, 
Ipegiell AM 250, 000, 125,000, 
000,660,000, 50,000, 40.000 
36.000, 3 mal. 30, 009, I mal 


. 
6000 005 


und 


mal 4800, 40 mal 4000, 
1203 mal 2400, 4, mal 1800 
410 ma 1200, 510 ma! 
600, 10 mal 360, 597 mat 300 
4 mal 240, 18800 mal 131, 17241 


Aral 120, 60, 48, 24, 18, 12 und 


D My 
Die Siwinnzigung der 2. bs 
beilung iſt amtlich auf 


den 12. u. 13. Januar d. 3, 


feitgeftellt, zu welcher 
das ganz! Original⸗Leos nur 12 4. 
oder 4 Thlr., 
dus halbe Original, 9005 nur 6 A 
oder 2 Thlr., 
Pas vierte Original⸗Loos nur 3 
oder 1 Thlr. koſtet. 
Dieſe mit Staatswappen ver 
17 77 Original-Looſe ſende ic 
gen Efnienda ng dis Bitra 
Ines oder gegen Pofſtvorſchuß ſelbſß 
ob den eutfernteſten Gegenden den 
eehrten Auftraggebern ſofort zu 
Ebenſo erfolgen die amtliche Ge 


ſwinnliſte und die Gewiungelder jo 


foıt nach der Ziehung an jeden der 
bei mir Betheiligten prompt und 
Poerſchwiegen. Durch meine ausge 
oreiteten Verbindungen überall kann 
man auch jeden Gewinn in. feinen 
Wohnort ausbezahlt erhalten. 

Mein Geſchäft iſt bekanntlich das 
Aelteſte und Allerglücklichſte, indem 
die bei mir Betheiligten ſchon die, 
größten Hauptgewinne von RM 

3605,000, 270,000, 246 000 
25,000, 183 ‚000, 180, 900. 
15600. oftmals 152, 00 
150,000, 90 000, ſehr häuft 78,000, 
60 000, 48 „000, 40,000, 3 000 M. 
ec. ꝛc. gewonnen haben und beträg 
die Geſammtſumme der in den Zie⸗ 
hungen der Monate October, No⸗ 
gvember, December v. J. von mir 
gausbezahlten Gewinne laut amtlicher 
Gewinnliſten die Summe von übe 


R.⸗Mark 390,000. 


Jede Beftellung auf dieſ 


Original Looſe kann man 
auch einfach auf eine Poſtein 
zahlungskarte machen. 

Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 
Haupt⸗Comtoir, Bank und 
Wechſelgeſchäft, 


eleg. m. Zim z. orm. Schülerſtr. 410,2. Cl. 


und 
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_ Herren-Artikel, ! Damen-Artikel. 


Vorzüglich ſitzende | Complettes Lager von 


Oberhemden. 

| Neueſte Facons in 

| Kragen und Manchetten. 
Neueſte Deſſins in 

Hemden- Einsätzen, 

Ta 5 „@acheznez.‘ 


Rande. 


Damen- und Kinder-Wäſche. 
Hemden, Jacken, 
Beinkleider, Röcke. 
Stoffe zu Wäsche u. Negliges. 
Leinwand, Ciſchzeuge. 


Bettzeuge, Bettdecken. 
vo Kin tri 


5 m ” 
ren Bellen. 
| duo in en Bigogur, Beide 
bei 
Von heute ab 


und Wolle. 
Aſöortirtes Lager in Gardinen. 


re ungen 


nach Maaß oder Angabe werden auf's Senf 


aut ausgeführt 


Neuſtädt. Markt 231 in ein Lade; 
nebſt Wohnung vom 1. April k 
IJ. zu wermieihen. Wittwe Prowe. 
Ein Laden in vom I. April zu ver 
mielhen Breiten- u. Butterſtr.⸗Eck 
Nr 90b Dnschinska Witwe. 
Wise in Nr. 72 Bie berger 
Vorſtadt an der Chauſſee zu 
vermietben. Pichert 


ae Stube zu verm. Gerehteitr. 
„ Treppe. 


Heute Abend 6 Uhr gr gute) d 


friſche Öripwutt 


R. Kirsch. 


kerufettes ganmelſeiſc 
bei A. Borchardt, Schlachtermſtr. 
Annenſtraße und Araberſtraße Nr. 188 


ſtets Fuhren zu Banzwerken, 1 


Kohlen, Holz, Getreide 8 kl. Familienwohnung nebſt Zu⸗ 
5 zu haben. behör v. April zu verm. Auch 

Eine weiße Boa iſt beim Heraus- bin ich willens, mein Grundſt. krank⸗ 
gehen aus dem Theater verloren ge- heitshalber unter guter Bedingung zu 
gangen, abzugeben gegen Belohnung | verkaufen. Holm zu Mocker. 
in der Expedition d. Ztg. 1 Rlobeabolz I. Cl. b. Szyminski 


Guten trocknen 1 Herr als Milb⸗ wohn. find! ſof tort 


T 1 f Logis Hei i Hege nie, 200. 


Vom 1. April ad, it Schülerſtraße] 2: 
Nr. 406 ein Laden nebſt Wohnung, 
à Klafter 9 Mark, ke et 
‚entgegen 


oder auch ſofort zu dermiethn 


Eine Wohnung von 2 Zimmern, En 
ö tree und Bedienten⸗Stabe, auf 
| 3 ee möblirt, iſt von ſogleich zu 
| Eine Wohnung von 2 Ben Ca- vermiethen 
binet, 3 Reller und Bodengelaß Näheres im Comtoit . 55. 
5 vom 1. April zu vermiethen. Cin möbl Zimmer vom 1. Yannaı 
Culmerſtraße 319. 4 zu verm. Gerechteſtr 118. iur 


Ds 1 Stube und Cabinet Paterre, wel⸗ 
9 nsker Torf ches ſich zum Comptoir oder auch zum 
1. l 
ſowohl für Oefen als Küchen böchſt Geſchäft eignet, iſt vom April zu 
vortbeilhaft und billig, 25 Str, 16 . vermiethen Culmerſtraße 319. 


offerirt & n Lehrling kann ſich melden bei 
V C. Pietrykowski, Albert Schultz. 
Compioir: Brückenſtr. Nr. 11. Ein ſunger r Mann, W der dopp⸗! 8 
f ſten und einfachen Buchführung und 
N 3 ee i 1 ſämmllichen Gompteirarbeitin ve * 
für Volksbildung. ſucht Stellung. Adreſſen unter R. 10 


Die nächſte Sitzung findet 


Dienſtag, den 11 d. Mts. 


bei. die Exped. d. Zig. L 
Fertige Arbeitsſchlitten in jeder 
im Lokale des Hrn. Hildebrandt ftatt. a 1 ee u ara 
u ſoliden Preifen die Ho ing 
Der DOERanD. 175 David Marcus Lewin, Alt 
1 Sohne eee Eltern nehme don Culmervorſtadt 135. 
. Roggen⸗ u. Weizen⸗Kleie 
Put ‚schbach, Schloſſermeiſter. 8 ee off: et billigt ab 
Js habe 1 mbl. Zim. mit auch ohne] Bahn oder Speicher 
Beköſtigung zu virmiethen Samuel Wollenberg, 
Jacob Schachtel, Schülerſtr. 405. Brückenſtraße. 
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In der Zeit vom 19. bis inel. vrt De 
cember cr. ſiud aemeldei 
a als geboren: 
1% da Mathilde, 2 T. des Arb. gui 
Stolle. 2. Wladislaw, S. des 
Andr. Kempinski. 3. Clara, T v 5 
Vielor Hoſias Wilk. 4. Ju 0 
Arb. Mach. Kozielewski. 5. it 6 
des elende Carl 
Martha Tbereſe Helene, T. de erte 
Aug. Niklaus. 7. Joſeph Kin N 
Ars. Job. Dylewiez. 8. Olge (ll, Ti 
Scborüſteinfegefmſtes. Jae. Mato 
Leocadia, T. des Schechen 
* Rn T. ne 
Aug. 


gi 8 0 
rie vr. Sr 
e 0 


. Stück 


Pf. 


Stan 
genth. 


Maria, T. des Arb. Aug. Ditibrennen 5 
Silk Bas oe = le de Be 


owsfi,. 18. 5 T. der unvere L 
Catharina 1 10, N S. der u 0 

N 1555 ‚ebel. Am 6 An ung M. 
5 „Franz iſtewoft 


2 
Johanna, T. wi unvexehel. Valeria Se 
dowska. 22. Marie Emma Ber 
des Baumeiſters Neinbard ebr 
Gertrude Stephanie, T. des Vocoimotiübe, 
zers Carl Ludw. Bröde. 24. Martha, Too: 
ler des Arb. Valentin Wypisniak. 25. Amn: 
lie Bertha, T. des Muſikers Jul. Greay: 
26. Leo, S. des „Cantors Cart Leipzigck 
19 Max Hugo, S. des Arb. Friedr. Fiſo. 

Ottilie Lina Friederike, T. des Flei⸗ 
fies Albert Dibeter. 

b. als Zeſtorben: 

1, Ida S 228 Arb. Julius 
Stolle, 19 St. 165 2 Ab. Anton Synar⸗ 
Ski, 49 J g. 3 Lebmann, geb: 
Hintzler, 75 J. 1 M. a. 4. Amalie Paul. 
Roſalie, T. des Bur. Vorſt. Kasimir Froſt, 
4. W. a. 5. Anna, T. des Eigenth. Aug. 
Mülles, einige Min a: 6. Fuhr 1 ann Joh. 
Jaskulsti, 43 J. 10 M. a 7. Verehelichte 
Schiffseigner 9 Krupp, ein, Timm, 
30:9. 6 M. 8. 1 ebe ed: Alden 
Otto Wiesner, 31 J. 3 a. 9. Mus⸗ 
ketier Jerd: 2 — Share, 22 3. a. 10. 
Martha, T T. des Ar b. W. Kleiſt, 1 M. 22 
T. ad 11. Fra ©; der unverehel. Cath. 
Pawlowska, 1 M. 23 T. a. 12. Unverehel. 
Theodoſia Tbenertauf, 28 J. 7 M. g 
Arb. Chriſtoph Lenger, 41 J. alt. 14. Carl 
Hugo, S. des Droſchtenbef. Ad. Thomas. 
2 M. a. 15. Stanist Kostka Syneſins, 
S. des Stellm. S Hermann, 16 T 
alt. 16 Ottilie, T des Arb Friedr Ferd. 
Groß, 8 J. alt. 17. Ein Kind weibl. Ge⸗ 
ſchlechts der unverehel. Eva Putz, todt ge⸗ 
boren. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

J. Arb. Friedr. Ferd. Groß u. Anna 
Maria Pankuin, geb. Miſchke, beide zu 
Thorn (Alt⸗ und Neuſtadt). 2. Schiffsgeh. 
Friedr. Aug. Reske zu Mocker und Catb. 
Kilinska zu Thorn GGiſcher⸗ Vorſt.) 3. Kfm. 
Jac. Fabian zu Thorn u. Bertha Lewin zu 
Culm. 4. Daurerge); Wilh. Ferd. Augüſt 
Scheffler und Wilh. Auguſtine Sonnenberg, 
beide zu Thorn (Bromberger Vorſtadt). 5. 
Kfm. Fedor Oswald Herrin. Seichter und 
Wittwe Clara Fried. Appollonia Schulz, 
geb. Paulini, beide zu Thorn (Neuſtadt). 
6. Gensdarm Alb. Jul. Guſt. Haak and 
Agnes Anaſtaſia Lipinska, beide zu Laden 
(neue 
Culmer Vorſtadt) und Franziska Labiewske 
zu Mocker. 8. Schmiedegeſ. Caxl Thriſtopb 
Krakowsti und Au uſte Pau lige Stenſel, 
beide zu Thorn (Neu- und Altſtadt). N 
Böttcher Franz Kahter u. Emilie Caroline 
Klawun, beide zu Dirſchau, 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arb. Friedr. Aus Kaminski u, ſep 
Framiele Bartoszynsza, geb. Dembinskg 
beide zu Thorn (Alelladt). 2. Schiffsgeh 
Eduard Carl Meier u. Minna Alb. Helde, 
beide zu Thorn (Neuſtadt). 3. Maler Bio: 
nislaw Ladislaw Suwalski u. Wittwe 6 
tharing Pieger, geb. Lampka, beine zu Torn 
(Neuſtadt). 4. Tiſchlergeſ. Ed. Exnſt „ We 
ger und Wilh. Stiller, Be Mi 2 
35 Fleiſchermeiſter Wilb. Emil T 
Antonie Julianna Stukart, beide Fach 


(Altſtadt). 


